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Zum Vortrag
Die so genannte „Arabellion“ erfasste Libyen 2011 relativ früh, erreichte zwar den Sturz des alten Regimes, führte 
aber nicht zu einer Stabilisierung des Landes. Libyen verfügte zu Beginn des Arabischen Frühlings über denkbar 
gute Entwicklungsvoraussetzungen mit reichen Ressourcen-Vorkommen, einer relativ geringen Gesamtbevölke-
rung und einem umfassenden politischen Willen zum Neuanfang. Aus dem anfänglich einigenden Widerstand 
gegen das Gaddafi-Regime entwickelten sich jedoch rasch massive Auseinandersetzungen zwischen verschiede-
nen libyschen Akteuren. Im folgenden Bürgerkrieg brachen die alten Gegensätze zwischen dem Westen und dem 
Osten des Landes wieder auf. 
Heute zeigt Libyen alle Anzeichen eines „Failed State“, der über weite Teile seines Territoriums und seiner Res-
sourcen die Kontrolle verloren hat. Die Situation hat sich wesentlich verschlechtert, seit der libysche Bürgerkrieg 
zu einem internationalen Stellvertreterkrieg geworden ist. Der Europäischen Union kommt dabei eine wesentliche 
Mitverantwortung zu, spricht sie doch nicht nur nicht mit einer Stimme, sondern engagiert sich vor Ort auch auf 
verschiedenen Seiten der Bürgerkriegsparteien. Im Migrationsdiskurs entsteht vielfach der Eindruck, dass der 
Westen in Libyen auf die falschen Partner setzt und dabei fragwürdige Helfer engagiert, um Migranten schon 
auf afrikanischem Boden festzuhalten. Dabei hat sich Libyen längst zum wichtigen Sprungbrett der illegalisierten 
Migration nach Europa entwickelt und bedarf dringend einer nachhaltigen staatlichen Stabilisierung.
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